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Neue Erfolge in Südtirol
6200 Jtaliener gefangen
der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 17 Mai Amtlich wird verlaut
bart

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatzt

Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Artilleriekämpfe dauern an der ganzen

Front fort Auf der Hochfläche von Doberdo wurden
unſere neuen Stellungen weſtlich San Martins
durch Minenſprengungen erweitert Hierauf folgte von
feindlicher Seite Trommelfener und ein Angriff den
unſer Jnfanterieregiment Nr 43 im Handgrana

tenkampf abſchlugs Am Görzer Brückenkopf

im Krn Gebiet bei Flitſch und in mehreren Ab
ſchnitten der Kärntuner Front war das Geſchütz
feuer zeitweiſe äußerſt lebhaft

Jn den Dolomiten wurden feindliche Nacht an
griffe gegen den Hexenfels Saſſo di Stria und den
Sattel nördlich des Sief Berges abgewieſen

Jn Eädtirol breiteten ſich unſere Truppen auf dem
Armenterra Rücken aus und nahmen anf der Hochfläche

von Vielgereuth die feindliche Stellung Soglio
Aſpio Coſton Coſta Agra Maronia

drangen in den Terragnola Abſchnitt in
Piazza und Valduga ein vertrieben die Jtaliener
aus Moſchere und erſtürmten nachts die Zug na
Torta ſüdlich von Rovereit Jn dieſen Kämpfen iſt
die Zahl der feindlichen Gefangenen auf 141 Offiziere

6200 Mann die Beute auf 17 Maſchinengewehre und
13 Geſchütze geſtiegen W T

Jm Abſchnitt des Loppio Sees nunterhielt der
Feind heute Nacht ein kräftiges Feuer gegen ſeine eigenen

Linien

Der Luſtangriff auf Venedig
Starke Geſchwader unſerer Land nd

Seeflugzeuge belegten vorgeſtern nacht
und geſtern früh den Bahnhof und ſonſtige
Anlagen von Venedig Meſtre Cor
mons Cividale Adine Per la Car
nia und Trevieo ausgiebig mit Bomben
Allenthalben insbeſondere aber in Adine
wo etwa 30 feindliche Geſchütze ein leb
haftes Abwehrfeuer unterhielten wurde
große Wirkung beobachtet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Re Kämpfe an der engliſchen Front

Weſtlicher Kriegsſchauplatz 17 Mai An
ber ſeit Beginn der Verdunſchlacht mehr verlängerten
engliſchen Front in Nordfrankreich hat ſich in der
vergangenen Woche eine ſehr lebhafte Kampf
tätigkeit entwickelt die ſich geſtern heftig ſteigerte
Den Anfang machte der erfolgreiche Vorſtoß der Pfälzer
am 11 Mai auf Hulluch ſüdöſtlich des Hohenzollern
berges wo die deutſchen Truppen mehrere Linien der
engliſchen Stellung nahmen und dem Feind erhebliche
Verluſte beibrachten

Die Verſuche die der Gegner am 14 anſetzte um das
derlorene Gelände zurück zu gewinnen ſcheiterten voll
kommen Jnzwiſchen waren die Unſerigen am Tage
dorher am 13 im Plögſterwalde nördlich von Armen
tieres big auf die zweite engliſche Linie vorgedrungen
und hatten dort Gefangene gemacht

Zur ſelben Zeit entſpannen ſich in dem alten Schlacht
gebiet im Artois heftige Handgranaten
Minen und Trichte r kä m p e die für uns günſtig

verliefen Tags darauf am 15 Mai regte ſich der Feind
nördlich davon artilleriſtiſch und wiederholte dieſes
Unternehmen am nächſten Tage dem geſtrigen Dienstag

auf der ganzen Frontſtrecke Von Lille bis ſüdlich der
Somme nahm das Fener der Artillerie an Heftigkeit
bedeutend zu Ueberdies führten die Franzoſen zahl
reiche Sprengungen aus doch erreichten ſie damit nichts

denn es gelang den Unſrigen ſämtliche Trichter mit
einer einzigen Ausnahme zu beſetzen

Zu einem eigentlichen Angriffsſtoß kam es nur an
einer Stelle zwiſchen Arras und Bapaume wo
der Feind unter dem Schutz von Gasbomben vorzu
dringen verſuchte Der Anſturm wurde abgeſchlagen
Das alles deutet darauf hin daß die Engländer neuer
dings Wert darauf legen ihren bedrängten franzöſiſchen
Freunden zu zeigen wie ſehr ſie ſich bemühen eine Ent
laſtung der franzöſiſchen bei Verdun feſtgehaltenen
Heeresmaſſen herbeizuführen Ob das Auftauchen einer
großen Menge franzöſiſcher und engliſcher Schiffe vor
Dünaburg den gleichen Zweck verfolgt oder mit dieſen
Bemühungen im Zuſammenhang ſteht bleibt abzu
warten Voſſ Ztg

Deutſcher Reichstag

W T B 17 haW T Berlin 17 J cheDer r r a a h
W ackerzapp D O el I T a A r d e 1 t e S a h n
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
7 M r 34 T h e h R m un17 M n Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung

des Etats des Reichsſchatzamts Der Etat
De m 3 r r m a ve Debatte genehmigt und eine Reſolution

er Kommiſſion auf eine angemeſſene Unterſtützung der

teilung M r rr h DAbteiln Bäde fürſorge Roten Kretz S angei tomn e
Es fol ate der Etat für den Pech nuasbaof des ReichesAuf eſne Anfrage des Abg Freiherrn v Gamp

J J kt r re D TDeutſche Frakt erklärt Staatsſekretär Dr Helfferichdaß der Entwurf eines Reichskontrollgeſetzes in Vor

J J J n l vor mirbereitun t et und als 1 Iclirul erden r urde
Etat über den u gemeinen Pe J n s on n d 3
9 J a 2Abg Meyer H d nl empfiehlt namens der Kom

miſſion eine Reſo olution auf Gewährung eines ange
Auſchuſtes r 97 Meer 2ſchnr domeſſenen Zu chu uſſes für den Reichsausſchuß der Kriegs

beſch ädigtenfi ſorge

J r g h m rn z PnlIDer Etat wi rd genehmigt und die Reſolution
angenommen

Es folgt der Etat für das Reichseiſenbahnmt Der Etat wird ebenfalls ohne Debat te angez ommen
Beim Etat der Verwaltung der Reichseiſenbahnen

wünſcht Ab Zu S möglichſte Ein iſchränkung der
Verkehr serſchwerungen im Oberelſaß den Reichs
eiſen bahnangeſtellten bewilligten Teuerungszulagen ſeien

nich t gen ugend
Roſfer fortſchr Vp Auch den Werkführorn

muß ein Gehaltsaufbeſſerung gewährt werden
Abg Jgller nl Auf die Dauer iſt es nicht an

gängig die Teuerungszulagen in Form der Ueber
ſtundenr vergütung zu gewähren Es muß ein anderer
Aus g eich gefunden wer

Haegy Elſaß Angeſichts der ungeheuren Arheitsleſtungen namentlich in den erſten Tagen der

Maohbil Dru 3 R Au m t nr machung die aber auch jetzt noch andauern muß
ne entſpreche nde Kriegszulage Sag

kehrs erſchwerr nung ſollt mellſtens beſeitigt werden
Miniſter v Weitenbech Die Srage der V

regelung im Rei sland muß ausſchließlichunter militäriſchen Geſic tspunkt en ehande lt werden
Es trifft zu daß die altsverhältniſſe der Werkführer die aus den Ar beſter Sie tniſſen in das Be

amtenverhältnis hineinwachſen ſo ſind daß ſie ſich zunächſt ſchlechter ſtehen als die entſprechenden Arbeiter
klaſſen Die Lage des Perſonals der Reichseiſenbahnen
beſchäftigt uns andauernd lebhaft Wir ſind auch weiter
bemüht durch Lohn und Gehaltszulagen dieſen Be
amten die Lebenshaltung zu erleichternDer Etat der R nbahnen wird g eneh migt
Es folgt der Etat der Reichs Poſt und Telegraphenver
waltung

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
2 Uhr vertagt außerdem Etat des Jnnern und Be
richt der Teuerungskommiſſion

Das Steuerkömpromiß
Die Verhandlung d 3 den Fi nangminiſtern der Einselſtaat en über die Steuervorſchlägehaben der Germania zufolge zu einer h

geführt An in dlrette n Steuern werden nar
dem Kompromiß zur Erledigung gel
höhung der Poſtgebühren in et

c

geänderterForm der da h rtundenſterthe e an es die

d 52 n m

führung der
werden

wendigkeit anerkannt in der nächſten
verbrauch auf das Aenßerſte einzuſchränken
Fleiſch und Milchverſorgung für den Herbſt und Winter
ſicher zu ſtellen
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F i der Nahrungsverſorgung ſtand im MittelpunktFrage der Butter le kſhrerſorangg
Miniſter wies u a darauf hin daß die Butterkarte

und die Fleiſchkarte variabel zu geſtalten ſeien je nach
dem vorhandenen Butter bzw Fs ſei

ich den Verkauf von Butter und Fleiſch derart zuregein daß die Käufer ihren Bedarf in beſtimmten Läden

in denen ſie beſtändig und ohne per Teit be
dient werden können
ſprechungen kann für die nächſten Tage

Fleiſchkarte in allen Gemeinden Großberlins
Uebereinſtimmend wurde die Not

Zeit den Fleiſch

Fleiſchvorrat
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Der Fliegerangriff auf Venedig
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Das Seegefecht an der flandriſchen
Küſte

Zum öſterreichiſchen Luftangriff auf
Oberitalien

Lugano 17 Mai Zu dem öſterreichiſchen Luft
angriff auf oberitalieniſches Gebiet liegen noch die fol
genden Meldungen vor Nach einem Telegramm des
Corriere della Sera aus Udine wurden dort am
16 Mai morgens ungefähr 10 Bomben von öſter
reichiſchen Fliegern abgeworj en durch die 8 junge Bur
ſchen getötet und gegen 20 Perſonen verletzt wurden zwei davon ſchwer Der Sachſchaden wird als ge
ring bezeichnet Die italieniſchen Flugzeuge ſtiegen bald
auf und es en tſpann ſich ein lebhafter Luftkampf Bei
dem Angriffe auf Treviſo wurden 10 Bomben ge
ſchleudert Es wurden drei Menſchen getötet ſechsverwundet und außerdem Sachſchaden angeri chtet Am
Morgen dara uf erſchienen die öſte reichiſche n Flieger
wiederum über Treviſo wo gerade Jahres markt ſtatt
fand und warfen mehrere Bomben ab Das Ergebnis

iſt un bekannt Auf der Rückfahrt von Treviſo ſiatteten
die Flieger wiederum Venedig einen Beſuch ab doch
wird über die zweite Beſchießung nichts veröffentlicht
Auch der Schn ellzug Venedig Bologna in dem die
Töchter des Königs fuhren wurde verfolgt Berl

Opfer der Minen

u 9 otterd 2
Der weritaniſche Konſtitt

W Waſhington 17 Mai Car
ſc C

Graf Tiszas Rückkehr aus Serbien
W T B Budapeſt 17 niſterpräſi t
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Der Bericht der Oberſt n Heeregleſtung

Großes Hauptquartier 17 Mai
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Südweſtlich von Lens fanden im Anſchluß an Minen
ſprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe ſtatt

Auf beiden Maasufern ſteigerte ſich zeitweiſe die
gegenſeitige Feuertätigkeit zu großer Heftigkeit Ein
Angriff der Franzoſen gegen den Südhang der Höhe
304 brach in unſerem Sperrfeuer zuſammen

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten rege
Oberleutnant Jmmelmann ſchoß weſtlich Douai das
15 feindliche Flugzeug herunter Ein enguſäee Flug
zeng erlag im Luftkampf bei Fournes die Jnſaſſen zwei
engliſche Offiziere wurden unverwundet gefangen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Balkan Kriegsſchauplatzz
Eine im Wardar Gebiet gegen unſere Stellung vor

gehende ſchwache feindliche Abteilung wurde abgewieſen
Oberſte Heeresleitung

Kriegsdauer
Von Generalmajor z D von Gersdorff

Die ſchnellen Erfolge der preußiſchen Armee im Feld
zuge gegen Oeſterreich im Jahre 1866 der bis zur Ent
ſcheidung nur 7 Tage dauerte dit Erfolge der deutſchen
Armeen im J re 1870/71 e des Krieges gegen
Frankreich der innerhalb acht Monaten ſeine Erledigung
fand haben uns verwöhnt uns falſche eariffe über die
Dauer der Kriege der modernen Millionenheere beige
bracht Der Wunſch war auch hier der Vater des Ge
dankens Wie ſollte es möglich ſein die Geſamtheit der
wehrfähigen Mannſchaft vom 18 bis zum 45 Lebens
jahre über Jahre dem Erwerbsleben zu entziehen ohne
das Land darüber zu Grunde zu richten Dieſem Ge
dankengang folgend wurde ſchon bei der Vorbereitun
nach Möglichkeit auf eine ſchnelle Erledigung zunächſt
des ſtärkeren Gegners bei einem Kriege nach zwei Fron
ten hingezielt War dieſer erſt zu Boden geworfen
dann galt es dem in der Mobilmachung langſameren
Gegner unter Ausnutzung der Vorteile der inneren
Linie auf den Leib zu rücken

Die Erfahrungen aus dem ruſſiſch japaniſchen Kriege
konnten uns belehren daß die geſteigerte Feuer
kraft die Kriege ſtatt ſie zu verkürzen ſie zu verlän
gern geeignet ſei Sie rückt als Gegenmaßregel den
Stellungskrieg und unmittelbar den Feſtungskrieg in den
Vordergrund Daß beide die endgültige Entſcheidung
hinausſchieben bedarf keines Beweiſes Bereits der
ruſſiſch japaniſche Krieg erreichte eine Dauer von einemJahr und ſieben Monaten Dabei handelte es ſich für

die Ruſſen nur um einen Kolonialkrieg
Aber auch die Millionenheere der allgemeinen

d e ſind an und für ſich Verlängerer der
riegsdauer Das Jdeal der Vernichtungsſchlacht iſt

heute zu einem kaum erfüllbaren Problem geworden
einmal ſind die jetzt gegenſeitig in den Kampf tretendenMaſſenheere an Zahl und Güte ſich ähnlich geworden

andererſeits gibt es ſelten Flügel mehr die man um
faſſen könnte

Man bedenke ferner die zahlreichen Reſerven
welche bei allgemeiner Heerespflicht und bei Bevölke
rungsziffern von 90 bis 160 Millionen der ſich bekämp
fenden Staaten zur Auffüllung der Lücken der Armeen
erſter Linie zu Gebote ſtehen ehe dieſe ſich erſchöpfen
Wir machen die Erfahrung daß eine reſtloſe Vernichtung
der Maſſenheere kaum mehr in Ausſicht ſteht

Aber auch in Zeiten vor der ungemeſſenen Feuer
kraft und dem Millionenheere der allgemeinen Heeres
pflicht waren kurze Kriege nur Ausnahmen
Wir reden weder vom Dreißigjährigen Kriege noch von
den noch weiter zurückliegenden Kriegen des römiſchen
Jmperiums zu deſſen Zeiten der Janustempel zu Rom
nur ſelten geſchloſſen wurde Wir erinnern zunächſt nur
an den ſiebenjährigen Krieg den Friedrich der Große
ähnlich wie heute das Deutſche Reich einer Welt von
Feinden gegenüber zu führen hatte Die Winterunter
brechungen der kriegeriſchen Unternehmungen wo die
egneriſchen Heere in der Regel Quartiere bezogen undfür die künftige Campagne neu organiſiert wurden

chloſſen wie man zuweilen annimmt die kriegeriſche
Tätigkeit nicht völlig aus die Quartiere ſchützten ſich
durch vorgeſchobene leichte Truppen ähnlich wie die heu
tigen Vorpoſten und bei dieſen fand der Kleinkrieg
kein Ende

Denken wir weiter an die Kriege der erſten franzö
ſiſchen Republik und des erſten franzöſiſchen Kaiſer
reiches unter Napoleon Frankreich hat ſich nur mit
kurzen Unterbrechungen von 1792 bis 1815 im Kriegs
zuſtande befunden Darunter währte der erſte Koali
tionskrieg von 1799 bis 1802 der Krieg Napoleons in
Spanien und Portugal von 1808 bis 1814 Napoleon
zog 1812 in den Krieg gegen Rußland 1814 wurde dererſte Pariſer Frieden unterzeichnet Von 1793 bis 1815

ſtand England mit kurzen Unterbrechungen des Frie
dens von Amiens und des erſten Pariſer Friedens unter
den Waffen

Mögen auch die heutigen Millionenheere im Verein
mit der allgemeinen Heerespflicht durch ihre Rückwir
kung auf die geſamte Volkswirtſchaft ebenſo lange Kriege
unmöglich machen ſo iſt anderſeits in Betracht zu ziehen
daß das Wachſen der Bevölkerungszahlen die entwickel
ten Verkehrsmöglichkeiten die Fortſchritte der Jnduſtrie
und der Technik und nicht zuletzt das Anwachſen des
Volksvermögens einen gewiſſen Ausgleich herſtellen

Betrachten wir ferner das Verhältnis zwiſchen
Kriegs und Friedensjahren im Laufe des 19 Jahr
hunderts bis zum Jahre 1895 bei den verſchiedenen euro
päiſchen Staaten ſo erhalten wir nachſtehendes Bild
Deutſchland ohne Preußen genoß 83 Friedensjahre und
hatte 13 Kriegsjahre zu verzeichnen Jn Preußen ſtand
das Verhältnis wie 89 zu 12 in Oeſterreich Ungarn wie
79 zu 17 wobei einige unbedeutende Kriege fortgelaſſen
ſind in Frankreich ohne Zurechnung des Jahres 1827
Vernichtung der türkiſchen Flotte in der Seeſchlacht bei
Navarin 69 zu 27 in Jtalien 73 zu 23 in Rußland
72 zu 29 wobei die langjährigen Kriege der Ruſſen gegen
die Berg bevölkerung des Kaukaſus uſw fortgelaſſen ſind
Man ſieht welche Bewandtnis es mit dem ewigen Frie
den in der Wirklichkeit hat

Man ſollte meinen langandauernde Kriege trügen
die größten Erfolge heim Umgekehrt lehrt es die Ge
ſchichte Die Kriege kurzer Dauer haben dem Sieger
meiſt die beſten Erfolge gebracht So z B erwarb
Friedrich der Große im erſten ſchleſiſchen Kriege im
Frieden von Breslau 1742 Schleſien Sieben lange
Jahre mußte Friedrich ſpäter um den Erhalt Schleſiens
kämpfen den einzigen Lohn des langen Krieges um die
Exiſtenz Preußens So ſchloß Napoleon I 1805 nach
ſeinen Siegen bei Ulm und Auſterlitz den Frieden zu
Preßburg der ihn zum Richter Süddeutſchlands erhob
ehe Preußen ſich in den Streit einmiſchte und ihm den
Krieg erklärte Derſelbe Napoleon verblutete trotz man
cher Erfolge die ſeine Truppen bis an die Meeresküſten
Portugals brachten im Kriege in Spanien und Portu
gel der die langen Jahre von 1808 bis 1814 andauerte
Bismarck aber beſchränkte im Jahre 1867 im Frieden
von Nikolsburg ſeine Kriegsziele auf den Kriegszweck
in der Vorausſicht daß unſere Gegner von heute unſere
Freunde von morgen ſein können
Wenn wir hier Beiſpiele der Erfolge verſchiedener
Kriegführungen anführten ſo erinnern wir uns des
Urteils Friedrichs des Großen in der Vorrede zu ſeiner
Geſchichte des Siebenjährigen Krieges Allerdings
ſo heißt es da muß man dem geſunden Urteil die An
wendung angeführter Beiſpiele überlaſſen Vor allem
iſt ſklaviſche Nachahmung zu vermeiden ſie iſt immer
falſch weil ſich zwei Menſchen niemals in genau der

ſelben Lage befinben auch manches miteinander zuMerget ndet man doch bei näherem Zuſehen alt

oſe kleine eichungen weil die Natur in jeder Beziehung ftuchtber ſich weder in äußeren Bildern noch

in Ereigniſſen wiederholt Ereigniſſe der Vergangenheit
ſollen nur der Einbildungskraft Stoff bieten und unſer
Gedächtnis mit Kenntniſſen ausſtatten Der Gedanken
vorrat iſt dann der Rohſtoff den die Urteilskraft in der
Verarbeitung läutert

Dieſe allgemeinen Betrachtungen auf unſeren Fall
bezogen ermutigen zu der Annahme daß auch langan
dauernde Kriege wie der gegenwärtige wenn ſie nur
draußen im Felde wie daheim mit überlegenem Wider
tande zwei werden zu großen Ergebniſſen
ühren können

Die Stunde der Entſcheidung
Die Köln Ztg meldet von der franzöſiſchen

Grenze Der Heeresgusſchuß der Kammer
hat nun wie er der Preſſe mitteilt den Miniſter

räſidenten Briand und den Kriegsminiſter überie Zuſtände angehört die zu gewiſſen röffent
lichungen in der Preſſe Anlaß gegeben haben ſowie
über die neuen Weiſungen über die Ueberwachungen
der militäriſchen Berichterſtattung Jrgendwelche An

aben über den Jnhalt der im Ausſchuß gegebenen
rklärungen hat die Zenſur der Preſſe aber nicht 4ſlattet obſchon der Ausſchuß ſelbſt nicht ſo ängſtlich

war Seit ſeiner Rückkehr von der Front ſchlägt Clöé
mencegu eine Sprache an die offen andeutet daß
es nach den Erfahrungen die er und die anderen Par
lamentarier bei der Reiſe an die Front gemacht haben
diesmal mit der Geduld der republikaniſchen Mebrheit zu Ende iſt So fährt er nach
ſeinen letzten Andeutungen hierüber jetzt noch deut
licher fort Er ſchreibt Die einfachen Bürgersleute
beginnen ſchon halb und halb Dinge zu ſehen die für
ſie von höchſtem Jntereſſe ſind Die Deputierten waren
ohne Zweifel bereits auf dem Wege klar zu ſehen
andererſeits ließ ſich annehmen daß ſie die ausdrück
liche Anweiſung erhalten haben ihre Unterſuchung in
kürzeſter Zeit zu beenden Meine Anſicht gründete ſich
nur auf Briefe die ich durchaus nicht veranlaßt habe
die mich aber lebhaft wegen der vollkommenen Ueber
einſtimmung der Eindrücke befremden Was meine
Ueberzeugung bekräftigt iſt der Umſtand daß wenn
gewiſſe Worte einmal ausgeſprochen ſind es keine künſt
lich aufgebaute parlamentariſche Kombination mehr
gibt die gegen die unbeſtreitbare Feſtſtellung der Tat
ſachen ſtandhält Es gibt Stunden des Abwartens
und Stunden in denen man ſich entſcheiden muß Die
Stunde der Entſcheidung iſt für jeden ge
kommen der die höchſte Gefahr von unſeren
Waffen abwenden will Das alles iſt zwar noch
ein wenig dunkel aber doch deutlich genug Die Lage
an der Front kennzeichnet ſich in der höchſten Gefahr
für die franzöſtſchen Waffen Möge das Parlament
mit der Regierung abmachen wer die Verantwortung
trägt

Liberglismus und engliſche Politik
Der bekannte konſervative Politiker Lord Hugh

Cecil verteidigt das gegenwärtige Miniſterium gegen
die heftigen Angriffe denen es namentlich von ſeiten der
konſervativen Preſſe ausgeſetzt iſt Gewiß würde es
u weit gehen wenn man das gegenwärtige Miniſterium

als unerſetzlich bezeichnen wollte Aber es beſitzt eine
unerſetzliche Eigenſchaft nämlich das Vertrauen der
Mehrheit der liberalen öfentlichen Meinung Faſt 40
v H der engliſchen Bevölkerung ſind ausgeſprochen
liberal und als ſolche durch Temperament und Tradition
Gegner des Krieges an ſich nicht nur wegen ſeiner
Schrecken und Laſten ſondern weil er die Freiheit des
Bürgers beſchränkt ausgedehnten Heeresdienſt mit ſich
bringt und alle Fragen der inneren Politik den Fragen
des Krieges unterordnet Es bedeutet unter dieſen Um
ſtänden ſehr viel daß Asquith und ſeine liberalen
Freunde es erreicht haben daß die große Maſſe der
Liberalen faſt einſtimmig den gegenwärtigen Krieg
unterſtützt Wären 40 v H kriegsfeindlich geweſen
ſo wäre es kaum möglich geweſen die nationalen Hilfs
fräfte für eine ſo lange Zeit in dem nötigen Umfange
in den Dienſt des Krieges zu ſtellen Und quch für die
Zukunft iſt es unerſetzlich daß dieſe Haltung des
Liberalismus unverändert bleibt Eine Regierung die
nicht das Vertrauen der Liberalen genöſſe etwa eine
Regierung mit Lloyd George Sir Edward Carſon und
Lord Millner würde den Liberalismus allmählich nach
der Seite der Friedensfreunde herüberdrängen und
das würde tatſöchlich wie Asguith geſagt hat ein
nationgles Unglück ſein Würde die Nation nicht mehr
einig hinter der Regierung ſtehen ſo würde keine Ge
ſchicklichkeit der Verwaltung genügen um den Krieg zu
dem gewünſchten entſcheidenden Ende zu bringen

Etwas Unerſetzliches iſt daher die Forderung daß
das Miniſterium das Vertrauen auch der Liberalen
beſitzen muß Wenn die gegenwärtige Verwaltung um
geſtaltet werden muß ſo ſoll dies wenigſtens nicht in
der gewöhnlichen Weiſe durch eine Abſtimmung im
Unterhaus durch Neuwahlen oder durch einen Aufruhr
der öffentlichen Meinung unter Führung der Preſſe
geſchehen Als der Krieg beſchloſſen wurde fiel die
Entſcheidung nicht durch das Unterhaus nicht durch die
Wählerſchaft ſondern durch die ariſtokratiſche Maſchi
nerie der Staatsmänner durch das Zuſammenwirken
von Miniſtern und früheren Miniſtern Als das
Koalationsminiſterium begründet wurde geſchah es
ebenſo durch ein Abkommen unter den leitenden Staats
männern wenn auch bis zu einem gewiſfen Grade unter
dem Anſporn der öffentlichen Meinung Sollte eine
Aenderung der gegenwärtigen Regierung notwendig
ſein ſo geſchieht ſie am beſten auf demſelben Wege Ob
dieſe Notwendigkeit gegeben iſt das entſcheidet am beſten
Asquith ſcJbſt an deſſen Vaterlandsliebe und Aufrich
tigkeit kein Zweifel herrſchen kann Unter allen Um
ſtänden aber wird es nötig ſein gleichgültig ob Asquith
ſelbſt an der Spitze der Verwaltung ſteht oder nicht
daß die Verwaltung des Landes auch weiter das Ver
trauen des Liberalismus genießt Vertrauen in die
Regierung iſt wirklich unerſetzlich während des Krieges
und ein Verluſt dieſes Vertrauens würde tatſächlich
ein nationales Unglück ſein

Lodzer Straßenbilder

Das folgende anſchauliche Bild vom täglichen Leben
im beſetzten Lod z findet ſich in dem unter dem Titel
Von Sarajevo bis Lodz bei Georg Müller erſcheinen

den Kriegsbuche des ungariſchen Berichterſtatters Gé za

HerozegVor dem fünfſtöckigen Grandhotel in Lodz das im
Zentrum der Stadt liegt und das früher nur ruſſiſche
Millionäre und geſchminkte Damen zu Stammgäſten
hatte ſteht jetzt ein deutſcher Offizier der uns erwartet
und jedem einen Quartierzettel überreicht Vor dem
Hotel ſteht ein ſächſiſcher Landſturmmann Poſten ſein
Schilderhaus iſt ſchwarz weiß rot geſtrichen Jn der
Halle treffen wir noch den alten ruſſiſchen Portier
Die Petrikauerſtraße in Lodz iſt ſo übervoll von
Menſchen wie vielleicht die Kärntnerſtraße in Wien
oder die Friedrichſtraße in Berlin Jch gebe D
Portier meinen Quartierzettel auf dem i meine
Namen die Zimmernummer und den Stempel Kgl
Deutſches Gouvernement leſe Deutſche Kraft und
deutſche Energie haben aus Lodz ein kleines Berlin ge
macht Mit dem gleichen Ordnungsſinn mit dem ſie
eine ſchmutzige polniſche Stadt in eine ſaubere deutſche
verwandeln mit derſelben Kraft und Energie gewinnen
ie auch die Schlachten Dieſelbe deutſche Furrgee hat

Kodzer Einwohner zu Wächtern gemacht Sie gehen auf
und ab auf den Straßen und ſorgen für Ordnung als
ob ſie ihr ganzes Leben lang nichts anderes getan hätten
Sie ſind an einer blauen Armbinde kenntlich Man

ſagt mir die Lobzer Diner ehe funktionkere aukge
zeichnet Dieſe Art Polizei zu gibt ſehr viele
Soldatenkräfte frei Nur ab und zu ſieht man einen berittenen deutſchen Soldaten burg die Straßen reiten

Alle großen Fabriken arbeiten Ueberall wo die Leiter
der Fabriken e ſind werden ſie durch Deutſche
erſetzt Die elektriſchen Straßenbahnen verkehren in
voller Ordnung und werden von deutſchen Soldaten be
dient die zu Hauſe ebenfalls Wagenführer und Schaffner
ſind Am intereſſanteſten ſind die Straßen mit ihrem
regen bunten Verkehr Sehr viele Dienſtmänner und
noch mehr Bettler die ſofort den Fremden erkennen
Der Schlachtruf der Zeitungsträger erſchallt in den
Straßen Lodzer Zeitung Schutzleute ſtehen auf
den Straßen wie in Berlin London und Paris an den
roßen Kreuzungspunkten Mit einem kleinen Stöckchen
tehen ſie in dem dichten Getümmel unbeweglich wie
Säulen Während ferne die ſchweren Geſchütze donnern
und die Maſchinengewehre tacken kommandieren dieſe
deutſchen Schutzleute mit dem ruhigſten und natürlichſten
Ton der Welt Rechts halten Rechts halten
ſogen ſie als ob in dieſem Moment nichts wichtiger
wäre auf der Welt als daß ſich auf dem Lodzer Korſo
die geſchminkten Damen die Lodzer Herren das Volk
und die deutſchen Offiziere rechts halten

Ehrentafel
Goeben und Breslau Leute im Kampf um

Gallipoli
Acht Helden der von der Goeben und Breslau

gebildeten Maſchinengewehrabteilung die ihren weſent
lichen Anteil zur Vertreibung der Engländer von Galli
oli hat ruhen auf der Höhe von Kilia Tepe Sorg
ame treue Kameradſchaft ſchmückt die Stätte mit den
eichen der Tapferkeit und Hoffnung Der Frühling

chüttet ſeine Blumenfülle darüber aus und das ferne
Rauſchen der Dardanellen für die ſie gekämpft und ge
fallen ſingt ihnen das Grabeslied

Einer der Tapferen iſt der Obermatroſe Peters
Er fiel auf den Höhen von Ari Burun am 7 September
1915 geſchmückt mit dem Eiſernen h dem Eiſer
nen Halbmond mere mit denen ſeine verwegene Tapferkeit und kühne Todesverachtung im Juni
desſelben Jahres belohnt wurden

Glühend heiß und alles Leben der Natur verſengend
brannte am 4 Juni die Sonne auf den blendenden
Karſt des Sigindere Tales am rechten Flügel der Süd
gruppe auf Gallipoli gelegen Leichengeruch verpeſtete
die Luft und lähmte jedes Fühlen und Denken Eng
liſche Linienſchiffe kleine Kreuzer und eine große Zahl
von Torpedobooten richteten zuſammen mit Land
batterien ihr verheerendes Feuer auf den vorderſten tür
kiſchen Schützengraben um dieſen Graben ſturmreif zu
machen An der Seite der türkiſchen Truppen ver
teidigten dieſen Graben acht deutſche Maſchinengewehre
davon vier Maſchinengewehre links des Sigindere unter
Leutnant zur See von Rabenau Unter den bedienenden
Matroſen der letzteren vier Maſchinengewehre befand
ſich der Obermatroſe Peters

Die feindlichen Feuerſchlünde ſpieen mit unglaublicher Heftigkeit in die türkiſchen Stellungen daß dieſe

nicht gehalten werden konnten und die Truppen ge
nötigt waren ſich in den nahe dahinterliegenden Gra
ben zurückzuziehen Zur Deckung dieſes Rückzuges
hielten die braven Matroſen an den Gewehren aus
todesmutig den anſtürmenden Feind erwartend Die
Engländer dieſen Rückzug bemerkend rer das Ar
tilleriefener aus und ihr Truppen verſuchten im Ba
jonettangriff ſich des türkiſchen Grabens zu bemäch
tigen Ein teufliſches Feuer der gari
lähmte den feindlichen Sturm und erſt als alle Muni
tion verſchoſſen die Gewehre außer Gefecht geſetzt
Führer wie Mannſchaften zum Teil verwundet ſetzte ein
zweiter Sturm die Engländer in den Beſitz des Grabens
Noch einmal zum letzten verzweifelten Ringen ent
fachten ſich die erlahmten Kräfte Die wuchtigen See
mann äuſte ſtreckten noch manchen Engländer zu
Boden und wer es vermochte griff zur Piſtole um die
todbringende Kugel dem Feinde entgegenzujagen Doch
alle Wehr war vergebens denn plötzlich bemerkte man
den Feind auch im Rücken Es war ihm gelungen
trotz aller Tapferkeit der mutig feuernden türkiſchen
Truppen den vorderen Schützengraben zu umzingeln
und ſo wurde der überlebende Reſt der Bedienungs
mannſchaften zu Gefangenen gemacht

Zwei Engländer trugen den ſchwerverwundeten Leut
nant zur See von Rabenau von Schlachtfeld Er
befindet ſich jetzt wieder geneſen im Gefangenenlager
auf Malta Auch Peters wurde von zwei Engländern
fortgeſchleppt um einem unbekannten Schickſal entgegen
geführt zu werden Dem Mutigen allein gehört die
Welt So denkt auch Peters und als ſich der eine der
beiden Begleiter entfernt in der Annahme daß der
jüngſte Gefangene in ſicherer Obhut ſei verſetzt Peters
mit aller ihm noch verbliebenen Energie dem Albion
ſohne einen ſo gewaltigen Stoß vor die Bruſt daß er
taumelt ſtrauchelt und betäubt zu Boden ſinkt Jetzt
heißt es in raſender Eile wieder dem Verbündeten zu
ſtreben und trotz der Gewehrkugeln die ihm nachfolgen
gelingt es dem Fliehenden in fliegender Eile barhäuptig
den nun von den Engländern beſetzten Schützengraben
zu erreichen Ein wildes Durcheinander das Schreien
der Kämpfenden Hilferufe der Verwundeten dazu die
gequälten Seufzer der Sterbenden und das Knattern
und Pfeifen der Geſchoſſe hatten die vordringenden
Engländer in eine ſolche allgemeine Aufregung verſetztdaß man die Anweſenheit Peters gar nicht bemerkt

Man kümmert ſich nicht um ihn und hält ihn für einen
der ihrigen Sie bewundern ſogar den beſonderen Mut
ihres Kameraden denn mit unerhörter Todes

verachtung ſtürzt er nach kurzem Verweilen unter ihnen
auf die türkiſche Stellung im nächſtfolgenden a rgraben um ſich ſo auf die Seite der Berbündeten in

überzuretten Aber die türkiſchen Soldaten die
Situation nicht ahnend und ihn für einen Feind haltend
richteten ein ſo lebhaftes Feuer 7 ihn daß er ſeine
Lage erkennend mit unerhörter Geiſtesgegenwart ſich
in einen Granattrichter wirft der vor ihm ſich auftut
Höllenqualen erfolgten nach dieſem Unterfangen Ver
ſengende Glut dörrt ihm die Zunge und Gaumen
nagender Hunger läßt alle Lebenskräfte z

waffenlos wehrlos dem mörderiſchen Feuer von Freund
und Feind ausgeſetzt ſo hofft er auf die Ruhe der
Nacht die das Feuer zum Schweigen bringen ſoll doch
der Mond ſpannt ſeine Silberfäden über den tiefblauem
Samt des Meeres über die kahlen Höhen Gallipolis
und wie Geſpenſter jagt es durch die Gräben und die
todbringenden feindlichen Kugeln ſuchen auch weiter ihr
bleiches Ziel Jede Hoffnung zu entweichen iſt ihm ge
nommen denn er geht dem ſicheren Tode entgegen Daals ſeine Verzweiftung aufs höchſte ſteigt als der Reſt

ſeiner Kräfte endgültig zu verſiegen droht nach zwei
vollen Tages des Harrens und Hoffens in der Frühe
des 6 Juni ſetzt ein ine Sturm der Türken ein
Einige kommen in die Nähe des Trichters und mit
übermenſchlicher Willenskraft rafft der Dahinſiechende
noch einmal alle ſchwindenden Lebenskräfte zuſammen
und alle Gefahr verachtend e er ſich ſchwanken
den und wankenden Schrittes den Türken an Doch ſoll
er den Leidenskelch bis zur Neige leeren Die Türken
halten ihn für einen Engländer und unter ſcharfer Be
wachung hinter die Front gebracht wird er als ſolcher
behandelt So verſtreichen noch die Stunden einer
qualvollen Nacht bis es ihm gelingt am Morgen des
7 Juni einem türkiſchen Offizier vorgeführt zu werden
der den bedauerlichen Jrrtum erkennt und ihn r
Wien Maſchinen r bringen läßtVöllig entkräftet bricht Peters zuſammen Waſſer
Waſſer ſchlafen ſchlafen bittet er mit irrem Blick

Jn einem 24 ſtündigem Schlaf nach iPflege erſtarkt zu neuem Leben und in der ihm ſchlichten

We erſtattek er dann ſeinem
elobt über ſeine Kühnheit und

gleichſam als Schlußpunkt hinter ſeine
Jch habe ja nur meine Pflicht getan

Kriegsallerlei
Soziale Not und Kolonialwirtſchaft

eit ſetzte er
Erzähinng

Unter dieſem Titel ſchreibt der bekannte ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Dr Queſſel in der ſchen
Kolonialzeitung unter anderem Gewiß iſt es wahr
daß unſere Landwirtſchaft in der Hervorbringung von
Nahrungsmitteln Außerordentliches geleiſtet hat Der
Krieg hat gezeigt daß ſie uns zur Not mit den not
wendigſten Lebensmitteln ſelbſt jahrelang aus eigenerKraft erhalten kann Wenn wir aber vom Kriegszuſten

abſehen ſo muß geſagt werden daß das was unſere
Landwirtſchaft in Friedenszeiten bei der Produktion von
gleiſch ilch Butter Käſe und Eiern leiſtete nur unter
ſtarker l eng der Kolonialwirtſchaft geleiſtet
werden konnte Dieſe lieferte unſeren Landwirtſchafts
betrieben gewaltige Mengen wertvoller ſtark eiweiß
und ölhaltiger Nahrungsmittel für Tiere die auf dem
Wege über die Viehzucht in hochwertige Nahrungsmittel
für Menſchen verwandelt wurden Daß ohne dieſe kolo
nialen Zufuhren die heimiſche Produktion an Fleiſch
Butter Milch Käſe Eiern nicht geſteigert werden kannhat uns der Kriegszuſtand gezeigt Profeſſor Wohlt
mann hat aber jüngſt auch darauf hingewieſen wie be
deutungsvoll jene kolonialen Zufuhren für unſeren Ge
treidebau ſind Bei der Verwendung der kolonialen
Futtermittel zur Produktion hochwertiger Nahrungsmittel für Menſchen werden gewiſſermaßen als Neben

produkt größere Mengen beſonders nährſtoffreichen
Stallmiſtes gewonnen deſſen zweckmäßige Verwendung
weit mehr wie künſtliche Dünger uns reiche Getreide
ernten ſichert Auf einem Gebiet der Lebensmittel
produktion iſt übrigens die Kolonialwirtſchaft faſt allein
herrſchend geworden Unſere Landwirtſchaft hat nämlich
den Anbau von Oelpflanzen faſt ganz der Kolonialwirt
ſchaft überlaſſen und die dadurch freigewordenen Flächen
u dem mehr lohnenden Getreidebau verwendet Jn
ezug auf die Verſorgung mit pflanzlichen Fetten und

Oelen ſind die proletariſchen Haushaltungen ganz und
gar von der Kolonialwirtſchaft abhängig geworden Aus
alledem ergibt ſich mit zwingender Notwendigkeit die
Erkenntnis daß in Deutſchland wie auch in den anderen
Ländern Europas eine Milderung der ſozialen Not nur
durch erhöhte Produktion in den Kolonialgebieten herbei
geführt werden kann Da die Drittelmilliarde neuer
Menſchen die im letzten Jahrhundert auf europäiſchem
Boden emporgewachſen iſt nur mit Hilfe kolonialer
Erzeugniſſe überhaupt erhalten werden kann ſo muß
die Entwicklung aller produktiven Kräfte in den Kolonien
zum Jdeal zur heiligſten Pflicht aller Völker werden
die ein koloniales Territorium überhaupt in ihrem Be
ſitz haben Ein moraliſches Recht auf kolonialen Beſitz
können Völker der Menſchheit gegenüber nur geltend
machen wenn ſie fähig und willens ſind alle Opfer zu
bringen die zur vollen Entwicklung der produktiven
Kräfte ihrer Kolonien notwendig ſind

Der Krieg nach dem Kriege

Die Verſuche einiger Engländer den jetzigen Krieg
egen Deutſchland nach ſeiner 5ndigung durch einen

irtſchaftskrieg zu erſetzen finden bei den Bundes
genoſſen nicht immer Beifall Denn die Jntereſſen En
lands Frankreichs und Rußlands in bezug auf Deutſch
land ſind durchaus verſchieden und es iſt klar daß die
Wünſche Rußlands ſich in ganz anderer Richtung be
wegen müſſen als diejenigen Englands England will
ſeinen Konkurrenten Deutſchland vernichten und es
hofft daß dies nachdem es militäriſch nicht möglich

war durch einen gelingen wird Wie
wenig aber die Bundesgenoſſen Englands ſich von einem
Handelskrieg verſprechen geht aus einer Reihe von
Aeußerungen der ruſſiſchen und franzöſiſchen Preſſe
hervor Jn der ruſſiſchen Preſſe wird offen zug
daß man Deutſchland als Lieferant land wirtſchaftlicher
Maſchinen nicht entbehren kann und ebenſowenig könne
man auf Deutſchland als Abſatzgebiet für den ruſſiſchen
Roggen verzichten So e kürzlich noch eine ſonſt
deutſchfeindliche ruſſiſche Zeitung darauf hingewieſen
wie gewaltige Mengen Deutſchland von den Export
produkten der ruſſiſchen Landwirtſchaft aufgenommen
hat Faſt die Hälfte der geſamten ruſſiſchen Ausfuhr
ging r land und Oeſterreich Es iſt klar daßman in Rußland e welche Folgen der erluſt der
Hälfte des Abſatzgebietes für Rußland en müßte
und es ſt ganz unmöglich für Rußland ſich ein anderes
Abſatzgebiet zu verſchaffen namentlich für Rogoen für
den auf den Märkten von Paris London und Kom
überhaupt keine Tblad möge greit vorhanden iſt Ruß
land iſt alſo nach dem Kriege auf ſeinen Abſatz nach
Deutſchland angewieſen

Aehnliche Ausführungen kann man auch in der
zöſiſchen Preſſe leſen Kürzlich hat ein franzöſiſches
Organ ausdrücklich darauf hingewieſen daß der Wirt

h gegen Deutſchland nicht geeignet ſei Frankreichs Vorteil wahrzunehmen Ein ſolcher irtſchafts
krieg würde Milliarden verſchlingen und Frankreich
ebenſo ſchädigen wie Deutſchland Man dürfe daher
nicht planlos zu einem Handelskampfe gegen Deutſchlandſchreiten und unnütze Kräfte vergeuben Mit Recht

wird daher in Frankreich davor gewarnt jetzt ſelbſt
ſüchtigen Beſtrebungen die von England
leichtfertig zu folgen und ſich ſelbſt dadurch ins Un
zu ſtürzen

Rayrung8mittel Ter d Apachenunweſen in
aris

Nach neuerlicher Mitteilung des Pariſer Berichterſtatters der Londoner Sunday Times eile in
ein Kilo Zucker jetzt 1,30 Frs ein halb Kilo
hingegen ſchon 4 Frs Kohle das heißt ein merk
würdiges Gemengſel von etwas ſchwarzer Materie
mit vielen Steinen iſt ſelbſt zu 140 Frs pro Tonne
a zu erlangen Alles andere ſcheint
eurer zu ſein Sowie aber jemand einen nProteſt dagegen zu erheben waägt wird er ſ an
den Krieg von 1870 erinne
1 Fr ein Ei zu bekommen und ſich an ich
tat Das genügt gewöhnlich den Murrenden die
Lippen zu ſchließen und ſie ihrem Schickſal danken zu
baſſen daß die meiſten zum Leben notwendigen Dinge
überhaupt noch erhältlich ſind

Und dennoch der Hafen von Havre iſt ſo voll
gepfropft mit Eßwaren jeder Art daß wenn es nurmöglich wäre ſie nach Paris zu ſchaffen ein
Ueberfluß an Nahrungsmitteln vorhanden müßte

Jnzwiſchen wird es täglich Pwersr ch durchzuſchlagen Auch die Apachen zu ang des
ſich einer Art m Zurülas en tauchen wieder auf b der überfüllte f

iche Anblick der Stadt ſie zu der Meinung
daß jetzt der Augenblick gekommen wäre ihre ver
dienſtvolle Tätigkeit wieder nen iſt nicht ganz
klar Die Tatſache beſteht jedoch daß ar er
Banden dieſer Schufte meiſt unter die
Alter jetzt an der Tagesordnung Jhr tes
Opfer war ein Schutzmann Friedli Bürger werden
angegriffen Frauen a 7 im ganzen genommen ein Gefühl von cherheit um nicht
Schrecken zu ſagen durch dieſe Ausbrüche des

ooliganismus um ſich greift Die Erſchießung des
chutzmanns hat den Präfekten jedoch zu etwas
zen Vorgehen bewogen und der Krieg iſt jetzt

ieſen jugendlichen Banditen erklärt
Als eines der nützlichen Reſultate des Völker

kampfes hatte man 2 in das VerFwe ität

h

chwinden dieſer erhofft ichtsen als die Einſubrnng von Peitſche oder der
neunſchwänzigen Katze ſcheint imſtande zu ſein die
ſchöne Stadt von dieſen läſtigen avaſiten befreienDie Einſperrung erhöht ſie nur e der Achtung ihrer
Kaſte und ſtempelt ſie zu Helden
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